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Mt Ayüitt der Kracheit. 

für Zustellung 

Bor eiuem Jahre uugesähr hat ein Mini« 
ftttialerlaß den liquidim^den Gesellschaften auf­
getrogen, sich mit der Abwickelung ja nicht zu 

. schr zu b^n, dieselbe nicht zu foreiren, damit 
' daß geskWvostliche Vermögen nicht „Verschleudert" 
' und str die Aktionäre noch so viel als möglich 

ker,ttel well>e. Die Mahnung war gut gemeint 
niidtsdestolveniger hat sie gerade daS Grgentl^etl 
dtisen bewirkt, was sie zu erreichen beabsichtigte. 
Alchts in der That konnte unehrlichen Liquida­
toren w^lltommtNer und eine bessere Handhabt 

«sein, die Aktionäre ouSzuplilndtkn, als diese Auf­
forderung, sich nicht zu übereilen. . My «reMvanr, vte Borjendank, vie l;nlv<rlal. 

Man hat die Liquidatoren vielfache dis Vink, dnAllgemtine Vorschuhbant, der Bor-
„Hyänen" der Gründungs- und Krach-Ptri.odeischut-ltass^erein*—sie ?aUe und noch einige 
genannt, sie als diejenigen bezeichnet, welche den 
ihnen anvertlanten Gesellschaften vollends den 
Todesstob gaben. Mit seltenen Ausnahmen haben 
sie diese Titulatur auch vollständig gerechtfertigt 
und nichts ist unbegreiflicher als die Indolenz 
der Aktionäre und die htedurch bedingte Unthä-
tigkeit der Gerichte, denn „wo kein Kläger »st, 
da gibt eS auch keinen Richter." MNwnen sind 
veruntreut, unterschlagen oder geradezu gestohltn 
worden, aber kein Atlionär riihrt auch nur die 
Hand. Wer im gewöhnlich n Leben Zeter und 
Mordio schreien und l>ie Hilfe d^S StaatSun-
tvalleS für sich anrufen lvürde, /-wenn ihm ein 
Schuupftüchel aus dcr.Tasche gezogen worden 
wäre, sieht unthälig zu, wie ihm die Uhrenab-
zivicker ea groS seine Papiere im Kasten ent-
werlhet unv auS theuer erkauften Cefftkten Ma­
kulatur gemacht haben, gut genug zu Fidibufs'N 

oder Salami-Emballage. Er rührt sich nicht, 
wenn die von seinem Herzblute gemasteten, durch 
seine Sparpfennige fett ge vordenen VerwaltungS-
rälhe, bezieliungSireise Liquidatoren in noblen 
Karosien stolz an ihm vorübcrfahrev, er sieht 
ihnen vielleicht noch bewundernd nach, indeh er 
viel kleinere Attentate auf sein Vermögen und 
seine Eristenz mit dem Rufe beantlvortet hoben 
würde: „Hallet den Dieb!" 

So vur konnte eS geschehen, daß die tvenig-
sien liquidirenden Gesellschaften heute daran den­
ken, ihren ' Aktionären Abschlagszahlungen zu 
geben. Die Maklerbank, die Arbitroge-Makler-
btink, die Mrsen-Kreditbank, die Raten- und 
Revtknba»k^ die hst«reichisch-ungarjsche ESkomple-

d KreMbank, die Börsenbank, die l^niversal 

schut-Kasi^erein*—sie?alle und noch einige 
dazu haben noK kein Lebenszeichen von sich ge­
geben, uvd eS ist alle Aussicht vorhanden, daß, 
Dank der Gielchgiltigteit der am meistlN in Mit-
leldensliQst Gezogenen, nicht nur die Aktionäre 
ganz ltiv ouSgehelt. sovdern auch die Gläubiger 
nicht vWändig lverden besrit^igt werden. 

Einzelve der.oben genannten Gesellschaften 
sind notorisch im Zustande.^^r Kridt^' die Arbi-
teage-Moklerbank soivie dA^V^n-'' und Keedit» 
bank sind, notorisch insolvent, weder die Beamten-
Baugesleiischaft noch die Handelsgesellschaft für 
KMHll^einett..R sind als Gläu-
biM derselben'befriedigt «vorden; nichtsdesto-
weniger ist übtt. diese Gesellschaften nicht einmal 
drr Konkurs t^ösfnet worden l Und wie nöthig 
iväre die^e Mahnahme schon auS dem Grunde 
getvesen, um daS Gebahren der VetwailungSrülhe, 
die an dem Rulne nnd Untergang« zahlreicher 

Existenzen Schuld trogen, vor dem koinpetenten 
Richter untersuchen zu können. 

Mau lvird einwenden, der einzelne Akliotiär 
vermöge nichlS zu seinem Schuße, eS sehle ihm 
das Motcrial zu einer Ai^klasze. er könne die 
Gannerslrei^e, denen er zum Opser fiel, nicht 
beweisen. Zu zahlreichen Fallen allerdings, aber 
Nicht minder zalzlreich sinv die Mll^, wo der 
Aktionär der Gerichtsbehörde einfach nur die 
liignerisch'N Prospekte, mit denen er inS Garn 
gelockt wurde, und im Zusammenhalte damit die 
Resultate, die sich schließlich ergeben haben, vor­
zulegen lirauchte, um e^ne Sühne für die an ihm 
begangenen Verbrechen zn finden. 

In vielen Fällen haben Liq^lidatoren mit 
dem gesellschastlichen Effeklenbeftandk, tvelchen sie 
für die Aktionäre und Gläubiger zu Gelde ma-
chen solllco, gespiU», sowie sie als BerwaltungS-
räthe aus dcm Rückrn der Pank gespielt haben. 
Sie ließen Esfekten als für die Bank ve,äußert 
gellen, lvenn sie nachher gestiegen waren, sie 
m^ichttn datjtgkn eine Kontrem'nie-Spekulation 
aus „et^^ene" Rechnung daraus, wenn diese Effek­
ten im Kourse zurückgegangen waren und sie sich 
mit „Gewinn" decken konnten. Eie scheikten 
guten Freunden die Schitlden ai' die Bank und 
hl ßen dilS „bei Abschreibungen rigoroS vor-
gshen", sie kanflen um einen SpoltpreiS For­
derungen an die Bank und komptusirten damit 
ihre eigenen Schulden, seKen sich in den Besitz 
ron Realitäten der GeseUschasl n. s. w. 

Zahllos sind mit Einem Worte die Gelvolt­
streiche und listigen Benachthelligungen, ohne daß 
irgend ettvaS zu deren Abwehr grschähe. Wir) 
die Nemesis die Blutsauger Vicht erreichen? Wir 
vermögen eS tro^ aller bisherigen Indifferenz 

K e n i t l e t p « .  

Per aUe Schmuggler. 

Von Ludwig Rosen. 

(Foils'Kung.) 

„Sagen Sit mir nur, Herr Marx, lv^ in 
aller Welt kommt daS Fräulein in diesen hald 
verbrannten, halb versallinen Schutthaufen?" 

Marx zögerte einige Augenblicke und schien 
sich nur ungern aus folgende AuSkyH^ Einzu­
lassen. - -

,,D'e adelige Familie, welcher daS Gut ge-
hörte, war ausgestorben, da fanden denn die Ge­
richte noch dieses Frönlun alS eine Verinaudti? 
von der letzten Gutsherrin heraus. Weil die Person 
sonst nirgends zu bleiben wußte und auch keinen 
Käufer für den Plunder fand, so zog sie mit 
threr Dienerin h erher." 

„Wotion lebt sie denn?" 
„Bon dem Pachtgelde der Mühle und einigen 

geringen Gefällen solcher Waldbauern, die zu 
arm zur Ablösung waren. CS ist zu wenig, um 
ordentlich zu leben, und doch zu viel, um eigent-
lich zu verhungern." 

„Sie sollten daS Anwesen kaufen, Herr 
Ma'x." 

„Der HiMMel soll mich behüten! Doch waS 
ich sagen wollte: il^ pflege so voic dem Schlafen-
gehen noch ein Gl^ Punsch zu nehmen, daö 
gibt eine geruhige/Nacht. M^ichen Sie meine 
Gewohnheit mit, Herr Lieutenant?" 

„Warum nicht?" 
Marx lleß heißeS Wasser kommen und mischte 

dann im Nebenzimmer zlv»i Gläser deS dampfen­
des KetränkeS. 

-HMDnberg würde auf etl^ene Gedanken ge­
kommen, ft^n, wenn er gesehen Hütte, lvie der 
Älte lu eins der Gläser ein seineS Pulver schüttete, 
abtr er metkle nichts davo» und tiank argloS daS 
dargebotene Glas auS. daS ihm, wenn es ihm 
auch recht stai^t'^orkam, doch ganz gut schmeckte. 
Er begab sich nun aus sein Zlmmer, verschloß eS 
sorgsällig von innen und suchte baldmöglichst daS 
Lager auf. 

Obschon der ermüdete Jüngling fast angen-
blicklich in einen anscheinend tietea Schlummer 
fiel, so blieb doch sonderbarer Weise ein Theil 
seiiitS Seelenlebens wach, aber ganz nach innen 
g'kehrt mit gänzlicher Verzichtletstung auf dik 
Thätigkeiten der äußeren Sinne, vieselben gleich-
sam durch ein unmiltelbares geistiges Schauen 
ersehend, auf diese Weise Eindrücke rasch und 
stark aufnehmend, ohne aber sich ihrer vollkommen 

klar bewußt zu werden. So schien eS ihm, tväh-
r nd er m t festverschlossenen Augen dalag und 
kein Glied zu lühren Vermochte, als öffnete sich 
eilt Theil der Wand beim Ösen, eine Hond mit 
kiner Blendlaltine strickte.slch hervor, dann schob 
sich gekrümmt eine Mze Gestalt dnrch, dann 
richtete sich die Gestalt in ihrer vollen Höhe auf 
— es war Marr, der Äesißer dcS WolfsgrundeS, 
aber noch viel grimmiger aussehend, wie am 
Tage, ja währhast unhumlich durch den zornig 
zusammengepr ßM Mund und die tief herabge­
zogenen Branen. . 

Schellcnberg ir?M^ ausspringen und den Ein» 
dringlich zur Rede^UtN, aber er vermocht« nicht 
ni'Mal dtis kleinste Glied zu^n^zen, er konnte 
bloS wahrnehmen, waS derD^niliche Besuch 
begann. 

Leise schlich dieser zum Bett, li^ß-das'volle 
Laicht d<r Laterne aus denSchlascvden fallen und 
l.ickte dabei glkichgülti , mit dem Kopfe, als sei 
die Unteisuchuvg eigentlich überflüssig gewesen. 
Dann b<l«uchtete er den Tljch und fiel mit gieriger 
Eile über die starkg<ful1te Briestasche her; er setzte 
die Laterne hin und be^zann den Inhalt der 
Zriestasche auszupacken. Das Papiergeld, welches 
ihm zuerst in dle Hände fiel, legte er ohne die ge­
ringste Berückstchtigneig bei Seite, aber dle Dienst« 
Instruktion, aus die er nun stitß. ÄMug er mit 
hostiger Eile auseinander und laS^!^ Eingang, 



Vitt zu glaube», unser Gefühl sträubt sich da-
aegtu, und so hosfeu wir denn und mit uns alle 
Opker deö vor- und nachkrachlichen '^SchwindelS, 
daß auch die großen Diebe „nicht ungehängt" 
blsibeu werden. 

Jur Keschlchte des Hages. 
v i e  S t e u e r r e g u l i r u n  g  b e d t u t c t  

Erhöhung der Steuern. 3n ivelchkM Sinn,? 
Nach dem Gerichte über die letzte Sißung de< 
Steuerreform-AusschufftS Hot ein Abgeordneter 
die Erwartung autgesprochen und der Fiuanz-
minister zugestimmt, daß nur Ertragsquellen, die 
uoch unbelastet gewesen, von der neuen Besteue-
mng getrosfen werdet» Gegenstände aber, welche 
bereits der Lefteuerung untlrliegen, tverden nicht 
schwerer belastet, alt bither. 

3  u  U n g a r n  w i r d  a n g e s t c h t t  d e r  b e v o r s t e h e n ­
den Wiedereröffnung des R«tchKtoget die Ber­
einigung der Parteien augeregt und zwar voa 
Seiten der äußersten Linken. Die Nation sei vom 
materielle» Nledergauge bedroht und sei dtßhalb 
das Zusammenwirken all'» patriotischen KrÜste 
im Dienste derselben unerläßlich. 

D i  e  P  a  r  t  e i  g ä  a  g  e  r  d  e  t  G r a s e n  
Ehambord befinden sich in schwerer Roth und be 
stürmen deßhalb ihren „König", entweder nach 

rautretch zu komme» oder einen Aufruf an die 
ation zu erlassen. Der Autfall der letztln Er« 

güozungswahlen für di- Nationalversammlung 
dürfte zu diesem Berlaogen gedrängt haben. 

Vermischte Nachrichten. 
(Ge gen die Reb laus.) In Frankreich 

wird jetzt gegen die Reblau« ein Ausguß von 
Eichenrinde mit gutem Erfolge angovandt. Min 
übergießt zu diesem Zwecke zehn Kilogramme^ 

. Eichenrinde mit fünfunddreißig bis vierzig Kilo­
grammen reinen Wassert. 

(De r nä chst e W in t e r.) Das Pariser 
Observatorium sagt einen frühen und strengen 
Winter voraus. 

( D i e  g  e  s t  UN g e  n  D e  u  t  s c h  l  a  n  d  S . )  
Das Deutsche Reich befitzt 31 Festungen, dar­
unter 12 ersten Ranges. 

(Wien, Verli n u nd L ond on.) Än 
einem Leitartikel über die Gemeindeverwaltung 
großer Städte schreibt die „Times" unter 
deren; „Die Wiener haben in allen Rlchtungen 
neue Straße» erösfnet, ste haben Hunderte von 
nenen Häusern erbaut, welche ihnen nach und 
nach ein reiches Einkommen gewähren werde, vor-

indem er murmelte: „Schellenberg tvirklich 
Lieutenant Schellenberg — er kann'S also nich! 
sein!" — Mlt mehr Ruhe las er nnn daS ganze 
Schriftstück durch, wobei zuweilen ein bothasteS 
Grinsen über sein Gesicht zog. Dann öffnete er 
ein jweitet Papier, da» OffizierS-Patent, und 
las mit einer gewissen Vesriedigung: „Friedrich 
Schellenberg, Sohn des Majors Schellenberg." 
Er legte die Papiere wieder in die Brieftasche, 
nahm die Laterne und leuchtete noch »iiimol 
sluchtig über den Schlafeaden hin. Da bemerkt, 
er ettvas. was ihn stutzig machte: er griff nach 
der Schnur, welche um den^HalS daS Schlafenben 
hing, zog sie hervor und erblickte so den daran 
befestigten Ring — seine Augen quollen sast 
hervor, als er einen vollen Lichtstraht auf den­
selben sallen ließ. Der Schläfer machte — oder 
glanbte doch, die höchsten Anstrengungen zu 
machen, um sich zu bewegen, um nur zu ächzen 
oder zu stöhueu — umsonst, die bleierne Gewalt 
des Scheintodes lag bewältigend aus ihm. Marx 
sagte: „Also doch l Mein Rachewerk ist also noch 
nicht beendigt! Unglücklicher, der Ring ist Dein 
Lerderbln!" --

(Fortsetzung folgt.) 

erst aber ein gutes Stück Geld gekostet haben. 
Sie haben neue Schulen in hinreichender Anzahl 
gebaut, um für die iSrziehung zu sorgen, und ste 
haben für Kanalisirung und Wasserleitung ihr 
'Bestes gethan, um ihrer Stadt die beide » wich­
t i g s t e n  E r f o r d e r n i s s e  f ü r d i e G e s u n d h e i t  z u  s i c h e r n :  
reine Luft und reinet Wa^r. Die Witner sind 
mit Recht stolz auf ihren Wohnort und sie sehen 
befriedigt auf den UmwandlungSprozeß. der ihre 
Stadt während der letzten wenigen Jahre zu einer 
der schönsten Städte Europas gemacht hat." Wohl 
hebt die „T'meS" die außerordentliche Höhe der 
Gemeindeausgaben hervor, in welchen an 
Zinsen für die städtische Schuld allein 1,360,000 
Gulden figuriren, „aber die Umwandlungen, 
welche Wien durchgemacht, sind eben nicht um ge­
ringere Kosten zu erzielen gewesen und die Ein­
wohner haben den Preis deS neuen KomsortS 
und der neuerstandenen Pracht bezahlen muffen, 
was sie denn auch, ohne viel über die Kosten­
rechnung zu grübeln, gethan. Immerhin ist der 
größere Theil der Aufgabe vollendet und der ge-
steigerte Werth des Eigenthumt mag künstighia 
die Auslagen wieder hereinbringen. So können 
die Wiener mit Besriedigung aus ihre Stadt 
sehen, welche unter ihren Augen sich zu einem so 
hohen Range emporgehoben hat. Der Lokalpa-
triotitmus, der sich in solcher Weise in Wien 
bethätigt hat, ist jetzt bei allen Stavtbevölke'Ungen 
Europas mehr Regel als Ausnahme. Von Piirie 
zu schweigen, welches der Liedling und selten de' 
Tyrann von ga:,zFrankreich getvesen, zeigeZtal en 
die schönsten Beispiele eines solchen Lokalpatrio» 
titmut. Dort aber ist dieS schöne Gesühl nicht 
mit Weitheit gepaart. Größe und Schmutz sind 
eiti- sür allemal unvereinbar. Freilich läßt si-v 
mit Kanalisirungen kein Prunk machen und sie 
tosten zudem sehr viel, aber ihr Mangel zeigt, 
wenn auch von keinem Mangel an partriotlschem 
Geist, doch von einer Unkenntntß ihrer Wichtig­
keit. Auch die Berliner sind gewiß sehr patriotisch, 
aber Berlin ist bei aU seinem Glänze eine der 
schmutzigsten und ungesundesten Städte der Welt. 
Die Lust, die der Berliner emathmet, das Wasser, 
das er trinkt, ist nahezu vcrgistet." Die„TlmeS" 
schreibt diese unverzeihliche Vernachlässigung dem 
Umstände zu, daß Berlin unter zwei von einander 
getrennten Berwaltuagen steht, von denea eine der 
anderen die Verantivortlichkett für die zur Hebung 
der großen Uebelstände zu unternehmenden Ar­
beiten zuschieben will. „Und wie die Berliner 
können auch die Londoner V0ir den Wienern 
lernen. Auch London leidet unter dem Manget 
einer einheitlichen Viirwaltung und nur wenn eine 
solche geschaffen wird, kann eS^den Rang ein­
nehmen, zu dem es berechtigt ist." 

Marburger Berichte. 
( S c h a d e n s « u e r . )  A m  1 4 .  O t i o b e r  u m  

halb acht Uhr Abends brach in Uuter-Haag 
(Arnselt) beim Grundbesitzer Michael Franz 
ivahrscheinlich in Folge einer Nachlässigkeit der 
k'jenstboten Feuer aus und ivuroen daS Wohn­
haus und die WirthschastSgebäude samml Heu, 
Stroh. Getreide eingeäschert. Der Beschädigle 
war nicht versichert. 

( R a u b . )  A m  l e t z t e n  M i t t w o c h  A t » e n d s  g i n g  
ver Bnlkknecht deS Herra Josef Ratai in GamS 
nach Klappenberg, um dort ein Katb zu holen. 
Unterwegs — iri Kuijchkruit — wurde er von 
drei Strolchen überfallen. Mit dem Elschießen 
bedroht und seiner Barschaft — 3S fl. — be­
raubt wurde der Wthrlose an Händen und Fü­
ßen gebunden und am Thalorte liegen gelassen, 
wo er am frühen Morgelr halb beivußtloS von 
einem Bauer aufgefunden ward. 

( F e l d d i e b s t ä h t k . )  2 »  d e r  G e m e i n d e  
Ottendorf hatten sich dieseS Jahr die Felddiebe­
reien besonders gehäuft. Kürzlich besanden sich 
zwei Kranichsfelder GenSdarmen im Walde beim 
Drauhof (Gemeinde Dobrofzen) auf der Lauer, 
um Strolche zu verfolgen. Nach Mitternacht 
kamen zwei Weiber deS WegeS, schwer bepackt. 
Von den GenSdarmen angerufen, hielten diese 

Weiber jedoch nicht Stand, warfen die Bündel 
ab und flüchteten in daS benachbarte HauS. Fest­
genommen. weigerten sich die Verdächtigen, sich 
untersuchcn zu laffen und eS mußte der Gemeinde­
vorsteher geholt werderi. Alt Beschädigter ward 
der Grundbesitzer Jakob Martschinko in Otten­
dorf ermittelt. Nachdem beide Diebinnen die 
Weisung erhalten, den GenSdarmen vorauszu­
gehen, ergriff die Eine daS einjährige Kind ihrer 
Schwester, um dasselbe alS DeckungSmittet gegen 
schlaglustige Bauern zu gebrauchen. Da jeder 
gütliche Versuch, daS Klnd zu entferne», frucht­
los blieb und Ge-valt nicht angewandt werden 
durfte, so konnte daSfelbe erst am nächsten Mor-
gen von Marburg nach dem Dorfe zurückgebracht 
werden. 

(A r b e i t e r - B i l d u n g S » V e r e i n.) 
Heute Nachmittag halb S Uhr findet eine Sitzung 
und Abends 7 l^hr eine gesellige Zusammenkunft 
statt. 

( W o h l t h ä t i g k e i t S - V o r s t e l l u n g  
in Petta u.) Am 26. Oktober findet die Er­
öffnung deS neuen KrankenhanseS in Pettau statt. 
Zur Borfeier wird heute im dortigen Stadttheater 
eine große WohlthätigkeitS-Vorstellung gegeben. 
DaS Programm verkündet rin Konzert, ein Lust­
spiel und den zweiten Akt der Oper „Martha." 
linter den Mitwirkenden befinden sich außer 
Mehreren Pettauern auch die Fräulein : Stephanie 
Endler (Pianistin), W.. v. Leelaire, Feld-
kirchen (Sängerin), M.Modiczka (Schauspieleriu), 
dann die Herren: Mödlinger und Fritz Purg-
lettner auS Graz. DaS Arrangement dieser Vor­
stellung, welche zum Besten deS Krankenhauses 
stattfindet, haben die Herren: Dr. Feil, Dr. 
KoSjek und Wegschaider i-n Berein mit einem 
Komite in Pettau übernommen. 

( L e  h  r e  r  s c h  n  l  e . )  D i e  h i e s i g e  L e h r e r - B i l -
dungSanstalt zählt Heuer 63 Zöglinge — um zivei-
uudzwanzig mehr, alS im Vorjahre. In der 
VorbereitungStlasse befinde« sich zweiundsünfzig 
Schüler. 

Theater. 
Donnerstag den 22. Oktober — „Bür­

gerlich und romantisch" von Bauernfeld. —-
Ein treffliches Lustipiel alter Art, von be­

scheidener Natürlichkeit, darin Grazie und ernster 
Sinn, Laune und Gediegenheit zu guter Wirkung 
verschwistert sind. Das in geringer Zahl ver­
sammelte Pui)ltkum erschien mir still vergnügt, 
—. die Darsteller langweilten sich sichtlich. Es ist 
allerdings ein undankbares Bemühen, vor teerem 
Hause zu spielen, denuoch sollte auch daon jeder 
Schauspieler, dem et mit seiner Kunst ernst ist 
und der die Zuschauer achtet, die beste Leistung 
anstreben. Eine rühmliche Ausnahme von der 
unrühmlichen Regel bei schlechtem Besuche.regellos 
zu spielen, warcn Frl. Strecker (Katharina von 
Rosen) und Herr Kühle (Sittig). 

Darin llegt ein nkunlicher Belveis für das 
einste Streben viescr beiden jugendlichen vielver-
Iprechendcn Talente, dem ich sreudig dcs Wort 
rede. Auch Ftl. Schubuth (Eäzltie) verfolgte ihre 
bürgerliche Liebe mil lobenswerthem Eifer. — 

Durchaus ungenügend lvar Herr Schmidt 
(Baron Ringelftein). Derselbe ist als erster Het-
dendarfteller und Liebhaber genannt, gehört also 
zu den vorragende» Bühnenmitgliedern und for­
dert eine strengere Beurtheilung, vor tvelcher er 
kaum bestehen wird. Er niMMt beim Sprechen 
stets einen zu starken Anlaus und hebt den Ton 
am Ende deS SatzeS, so daß man, wenn seine 
Rede zu Ende ist, iinmer meint, eS müßte noch 
etwas nachkommen und sich wundert, daß er 
l'tille bleibt. Freitich hatte Hr. Schmidt dieseSmal 
schlecht gelernt und ivar »>ur dlS getreue Echo 
des überlauten SousfleurS, waS ihm mögticher 
Weise allrS Denken verteidet hat; jedoch dieses 
ist nur möglich, nicht wahrscheinlich und dars alS 
iLutschuldigung nie gelten. Ich will nicht vor­
schnell sein mit meinem Urtheile und eine nächste 
Rolle al»warttu, wenn aber diese wieder so aus­
fällt wie Baren Ringelstein, dann steht es zwei­



felloS, daß Herr Schmidt unberufen den Herrn 
spielt, da seine ureigenste Bestimmung denselben 
in die BedientensZube weist. 

grau Strecker (Räthin gabern) huldigte er-
müdender Farb!ofigktit. E«tschiedin mißsallen 
haben die liefen Bücklinge, ttls der Prästdent zu 
Besuche kam. So beugt sich ein Sklave vorseinem 
Herrn, nicht aber eine Frau, die ihre Würde 
suhlt, vor einem Manne. Es ist dies eine Effett» 
hajcherei gewesen, womit man das gebildete Publi­
kum nie gewinnt. Dergleichen Mißgriffe hätte ich 
von der sonst feinsühleuden Schauspielerin nicht 
erwartet. Herr Ligusty ^Ralh gibern) war asch­
grau und dürr. 

Herr Holdig (Präsident Stein) zeichnete 
sorgsältig, wie immer, er ist das Muster eines 
fleipigeu Schauspielers. 

Herr Jchheiser (Unruh) spielte schlecht und 
recht, so gut er konnte. 

Letzte Post. 
Dr. TauschinSkt ist vom Landesgericht 

Graz zu vier Monaten Arrest verurthettt 
worden. 

Vei den Reichchrathöwahlen in Böh­
men war auf dem Lande die Enthaltung 
von der Ttimmgebung auffallend groß. 

Der Gemetnderath von Lemberg hat 
fich auf eine Anfrage deS Ministeriums für 
die Aufhebung oder wenigstens Ermäßigung 
der BeezehruugSsteuer ausgesprochen. 

Im Heere deS Deutschen Reiches haben 
zahlreiche Befi^rderungen stattgefunden. 

Eingesandt. 
Die Schule. 

Zu meiner Zeit war der Standpunkt der 
Pädagogik gegen die jetzt vorgeschrittene Entwick­
lung ein verhältnlhmäßig niederer und das gauze 
Schulwesen stund dem gegenwärtigen nach; allein 
was mir über alle Schwirrj gleiten hinauShals, 
das war meme Unterrichtsmethode. 

Niemals war es mein System, durch Wochen-
langes ErkläktN L«ttionen aus Ltttionen zu häu­
fen und dann die Schüler plötzlich mit dem 
ttussragen zn überraschen. Mria Vortrag war 
dem <^jiarakter der Schüler angepaßt, da ich wohl 
wußte, daß die Jugend sich in der Regel weniger 
um die Zukustft, als um die Gegenwart kümmert, 
daß ste gern jede Blöße ausbeutet, welche die 
Schule zur Umzehung des L-rnenö bietet, wie 
jeder Lehrer wissen soll, und die Schüler nur 
dann lernen, wenn das AnSsragen in Aussicht 
steht. 

Daher hotte ich bei jedesmaligem Erklären 
einer künfllgen Lektion mir unmitleibar daraus durch 
vesragen schwächerer Schüler von der genügenden 
Aussassung des eben Erklarten die Ueberzeugung 
ver!choffk. Röthtgensalls wurde dle Erklärung 
wiederholt, diese Wlederholnug auch in der näch­
sten Stunde desselben G^glnstandes sorlgeseht, 
sie jetzt erst als Lektion erklärt und in der sol-
gtnden Stunde ohne Rücksicht aus alphabetische 
oder sonstige Reiher^solge derart geprüft wurd,, 
daß ich jedksmal Mehrere auch eben kürzlich Be­
fragte ausrief, also stets Alle auf dos AuSgesragt-
werden gefaßt sein mußten und jeder Einzelne 
im Lause des Semesters sehr oft an die Reihe 
kam. 

Bei Nichtwissern unterschied ich zwischen 
Nachlässigkeit, Schwäche des GedächlnisseS oder 
Verivirrnng bei augenblicklichem Sttckknt)le!bkn. 
Durch modistzirte Fragen, auch durch direkte 
Nachhilse suchte ich ihm die Antwort zu er« 
leichtern. 

Ich lobte den Fleißigen und tadelte den 
Nachlässigen, unterstützte den Schwachen. Schrosse 
Abweisung sand vle statt, dasür aber hielt ich 
eS fiir eine Gew'sscnSpflicht deS LthrerS, die 
Schüler oft zum Fleihe aufzumuntern durch Zer­
gliederung der stelgeuidin Forderungen der Zeit. 

Das vorgsschriebene Lehrbuch galt uur als 
Leitsaden ; wo ich es ungenüttend fand, vtrbej-
serte ich nicht durch Wegiassung, sondern ergänzte 
es durch Hiezufügung deS Nölhigen» Ate versetzte 

ich die Schüler in dle Vkrlegtnheit, fich die er­
klärten Lektionen bloS vom Vortrag merken zu 
sollen und sie nicht im Buche zu haben oder auf 
wenig DlktirteS beschränkt zu sein, — alle Lek­
tionen hatten ste im Buche und konnten sie dar­
aus lernen. 

Nie gab ich durch Geringschätzung oder Ber-
werfung der Lehrbücher Anlaß zum Verdachte, 
olS wüßten die Berfaffer dekselben nichlS als 
Hältelt bei Einführung dies.r Bücher „b,sondere" 
Motive mitgewirkt — alS lvoUte ich mir an­
maßen, der Korrektor zu sein mir überlegener 
Versasser, indem ich mit dem Scheine besseren 
Wissens zusammenhanglose Bruchstücke auS an­
deren Büchern den Schülern diktire, die gewöhn-
lich auch nicht halbwegS den Werth der v^rwor. 
fenen Bücher erreichen. 

Mit vorzüglicher Sorgfalt betrieb ich d e 
Schön- und Diktandofchrift, das Schleudern in 
den stets kontrolirten H-ftkN war eine Unmög-
lichkeit und erzielte ich schöne, regelrechte Hand­
schriften, die Manchem als Grundstein und An^ 
regung diente zur künftigen Ausbildung in der 
höheren Kalligraphie. 

Den Schülern war In gweife^fällen das Fra-
den gestattet, ja empfohlen. Die gute Aufnahme 
uvd willige Aufklärulig ihrer Zweifel verbannte 
jsde Scheu, steigerte Vertrauen, Wißbegirde und 
Lernluft. Ausgehend vor der Erwägung, daß 
Jeder nur dos gerne lernt, dessen Zweck und 
Nutzen ihm einleuchtet, erörterte ich bei jedem 
N'Uen Gegenstande die Nothwendigklit und den 
Nutzen desselben, und nie trat der Fall ei«, daß 
die Schüler über den Werth des Gegenstandes 
im Unklaren blieben. 

Bei mir begann d-r volle Unterricht gleich 
mit Anfang des Semesters; ich vergeudete nicht 
Wochen der Schulzeit mit Borbereitungen, die 
ich größtentheils schon in den letzten Ferioltagen 
traf. So hatte ich nicht nöthig, durch Zögerung 
Versäumtes mit Übermäßigen Lektionen oder durch 
Tchtvendung des Lehistoffes einzubringen. 

Nie stand ich auf der Höhe der Unfehlbar­
keit. Die besuchenden Eltern empfing» ich freund­
lich, ertheilte bereitwilligst und ohne Lkidenschast 
Auskunft über ihre Kinder, duldete auch kritische 
Bemerkungen, zerstreute dabei manches Borurthell 
Und irrige Ansichten, gestand mir aber auch ohne 
Scheu»' daß mancher Bater den Lehrer im Wissen 
überragte. 

Mein oberster Grundsatz war strenge Ge­
rechtigkeit. In Schulsachen kannte it) keinen Un-
terschied zwischen Reich und Arm, zwischen Hoch 
und Nieder. Das Protektionswesen »var mir >er-
haht. Zwar brachte diese Rangsverleugnung mir 
manche Widerwärtigkeiten, allein mein reines 
Gewissen gab mir reichlichen Trost. 

Von meinen Schülern wurde ich geliebt, 
von auswävts geachtet nud sand auch vielsach 
Anerkennung. Der Zveck meines Streiienö war 
erreicht und genoß ich die schöne Genugthuung, 
daß aus meiNlN Schülern anch tüchtitze Männer 
wurden. Ein gewesener Lehrer. 

Eingesandt. 
Erklärung. 

Der Fall, welchen ich in Nr. 12V der ^Mar-
burger Zeitung- veröffentlicht habe, wird auch in 
dem Sinne gedeutet, aiS hätte ich daS löbliche 
OffizierSko:ps beleidigen wollen. Ich erkläre daher 
offen, dtiß dies nie meine Absicht ivar. Ausnah­
men gibt es auch hier, wie überall und darf 
man darum nicht der Gesammlheit eineS höchst 
ehreniverthen Standes entgelten lasten, waS nur 
Einzelne betrifft. Johann Weingerl. 

Eingesandt. 
Der Besitzer des ehmalS Strohmaier'schen 

Weingartens in Roßbach ivird eisucht, seinen 
Wolsehuad an die Kette zu legen, d>»init fried­
liche Passanten nicht :n die Gesahr kommen, ge-
bissen oder gar zerrissen zu werden. 

Vier Marburger, 
welche vor einigen Tagen von Sl. Urban 

heimgegangen. 

Danksagung. 
Den Mitgliedern des Kranken-Unter-! 

stützungsvereins und den Arbeitern in den! 
Südbahnwerkstätten sagen wir für die sol 
zahlreiche Begleitung des Leichenzuges] 
unserer innigstgeliebten, unvergesslichenl 
Gattin, beziehungsweise Mutter, der Fraul 

Klara Karolina Mühlbeck 
den aufrichtigsten Dank. 

Zugleich danken wir Herrn Joseph] 
Wolf recht herzlich für die zweckmässige 
und sehr billige Aufbahrung und Bestat­
tung und benützen diesen Anlass, die 
Anstalt desselben dem geehrten Publikum 
bestens zu empfehlen. 

Marburg, 24. Oktober 1874. 
Leonhardt Mühlbeck, als Gatte. 

Wilhelm Mühlbeck, als Sohn. 

Niederländische 
ZU«N«S«rIv 

von 
Kottlisb VI0V8SSI'. 

Diese ist dem hochgeehrten Publikum von heute 
a n  u n d  d i e  f o l g e n d e n  T a g e  a m  S o f i e n  P l a t z e  

zur Schau aufgestellt. 
Hauptvorstellung und Fütterung nebst Dressur 

um halb 4 Uhr Nachmittags. 
Besonders zu bemerken: 

Gin Rothhäuter, 32 Jahre alt, mit 
seinem 6 Jahre alten Kinde. Stammt von einer 
wildkriegerischen Völkerschaft ab, tvelcher alleS 
roh Uttd lebendig verzehrt, wovon mau sich täg­
lich bei der Hauplfütterung überzeugen kann, 
wo er eine lebendige Tc^ube verzehrt. 
Preise der Plätze: I.Platz 20 kr., S.Platz l0 kr. 
Die Menegarie ist von Morgens 10 ll.hr biS 

Abends 9 Uhr geöffnet. 
1086) LlvttNvd 

Vii'eiis Lklti'aitei' 8elinvllei' 
»euto Zonntsg äön 2S. llktodsi' 1874 

Vr«t« 

V«rsßs jtsslißDstr 
in äor Iiöberei^ ?teräeär63Uir, 

tomin'öu. (1076 
Der Lieb im ASÄVvkm 
teiR u« anL äem 

Das lier ^Qsod1aA?stt!oI. 

Zur Herbst- und Winter - Saison 
1015) empfiehlt 

=ilas Neueste in Kleiderstoffen= 
von 35 kr. u höher,, 

Flanell und Damentucli in allen Farben, 
grosse Auswahl von 

Umhängtüchern und Plaids 
zu ßen billigsten Preisen 

Zur Saison! 
Moden-Magazin und Xäliaiistalt 

in Marburg, Herrengasse, 
empfiehlt ihr gut sortirtes Lager von Damen-
und Kinderhüten, Kapuchons, Theater-Hauben, 
Baschliks, ferner Tull, Schleier, Spitzen und 
Bänder. Grosse Auswahl in Damen-Jacken, 
in fertiger Wäsche etc. 

Alle Näharbeiten werden angenommen, 
gut und billig verfertigt. Aufträge aus der 
Provinz werden prompt und billig effektuirt, 

Die höflichste Einladung macht 
ÜKarJete H aupotltach« 



Sonntag den 25. Okiober 1874: 

eoxcZLRr-soiitLL 
I» VI,.«««,' »Ivrl,«!!« 

von der 

6üdkahnwerkstätteil-ZNuMkapeKe 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

Ioh. Handl. 
«»fang 7 Uhr. (1079) Enlrei 20 kr. 

LleiävrmaotisiTiisistsr, gidt 
»Uou Vervlwätsv uvä Lslcavvt»v äis trsunKv 
l^sokriolit von äsw llivgoksiäsv sviosr ivnix3t> 
S^oUsbtsli bluttsr, 6or I'rku 

li'i'üli^isliskebaiiei', kerKer, 
^slodv vilvd kurrsm l^siäso, vvrssiivo mit äsa 
Ü. SterbssstcramalltOv, am 24. ä. N. um 10'^, 

Vormittag in idrsm 70. I^ödsus^adrs solig 
im LlsrrQ vorsollvävv ist. 

vku» l^siobOubsxäuxvisi äsr tdsusrou Vakiv-
^ssMsävQvv kväot liloQtax äsQ 26. ä. um 
4 vkr I^»odmitt»Ls vom?'»u<zdmauii'sodsll Ilauso, 
Obsro Lerrevsksso, aus statt. 

vi« lisil. Lsslovmssss virä Visvstae 6su 27. 
ij. 21. um 10 Vdr iv äor Vomirirvlis x^vlssev. 

krisäs idrsr ^sods l 
^arburx am 24. OIctodor 1374. 

ll. it«i«rw. l.siod«v»atditl»ruass>» uuä. Laaräissavss>-.^ll»t»lt. 

Ml Tyheyog Mmi. 
Für das mir bisher in so reichlichem Maße 

zu Theil gewordtne Vertrauen dankend, erlaube 
ich mir meine „Hirtel 
k!?»I»er»«ßk auch für fcrnerhin 
bestens anzuempfehlen. 

3ur Bequemlichkeit der ?. I'. Gäste habe 
ich tinen 

Lake» Ä! Vi!lsr6-8sl«n 
hergerichtet und dabei keine Kosten aescheut. den­
selben auf das Geschmackvollste, allen Anforde­
rungen entsprechend, auszustatten. 

Zwei neue Billards, lvovon eineS Carambol-
Brett, stehen ^ur Berfügun,,, drßgleichen bsqueme 
Spieltische. Kaffee und alle sonstigen Getränke 
und Erfrischungen werden nur in bester Qualität 
verabreicht. Folt^de Journale liegen auf und 
sind bis auf „Tagespost", „Wikner Zeitung" und 
„FrkMdenblatt" vergeben: 

Marburger Zeitung — Augsburger Allgemeine — 
Klagenfurter Zeitung — Saibacher Tagblatt — Grazer 
Zeitung — Agramer Seit>ng — Pester Lloyd — Grazer 
Boltsblatt — Steirer Sepp! — Trazer Taaespost — Gar» 
tenlaube — Ueber La«d und Meer — yuegende Blätter 
— Leipziger Jlluslrirte Zeitung — k. k. priv. Wiener 
Zeitung — Kremdenblatt Presse — Reue freie Presse 
— Neues Wiener Tagblatt — Wiener Illustrirte Zeitung 
— Wiener Jllustr. Eztrablatt — MilitSr.Zeitung — Hanns. 
Jörgel — FiMv — Kikeriki — Aloh — Die Bombe -> 
Trazer Borst«vt'Zeitnng — Llovsuski Isaroä — 2ora. 

Gestützt auf dieses und mit der Versicherunj;, 
daß für prompte und artige Bedienung bestens 
Sorge getroffen ist, empfehle ich meinen Cafs-
und Billard-Salon, ebenso wie mein Hotel und 
Restauration dem geneigten Zuspruche. 

HochachtyngSvollst 
10Ü0) M. 

Mehl-Verkauf. 
Eine größere Parthie Dampfmehle, welche 

aus einem Sptculations-Kaufe unverkauft blieben, 
werden so lange der Vorrath reicht, tief unter 
dem Einkaufspreise und billiger als überall im 
Detail ausverkauft. 

Unter lo^Ifund wird jedoch nicht abgegeben. 
Der Belauf findet in mnnem Magazln 

vis-^>viH^dee OläShandlung deS Herrn Wagrandl 
statt. 
1082) . . 

Mne Wohnung 
mit 3 Zimmern, Küche zc. ist am Hauptplatz 
im Haufe Nr. 86 2. Stock, vom 1. November 
zu vergeben. (l06ö 

op<« 

vou äsr 1080 

Hochhtiwtr Attitn-Vkl'tllschast in Hochheim a/M. 
vormals BUBGEFF & COUP., 

Marke BINET FILS & COMP, in RHEIMS, 
Carte blanche — Grand vin sec 

halten die Unterfertigten in grösseren Parthien am Lager und 
bieten diese seit Jahren bekannten und best renommirten Weine 

bei Bezügen von Kisten wie Körben mit Originalpreis an. 

Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Krain, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigenen bereits einge­
führten und renommirten Fabrikate, als : 

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Curägao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

Die Obigen, 
J NNjSrfo r-> oferfc r-> ^—(»Mo —oM« 

«las 

II 
empfiehlt zu sehr billigen Preisen 

Carl Allitsch, Herrengasse, 
M z u m  S e i l  i n e t t e r l i i i g * *  

Englische Patent - Sammte x04j 
von ausgezeichneter Qualität, 

3rtfoeu*£ammte, itttb Reiben - ßnfpuffloffe 
in schwarz und allen Modefarben, sodann 

Neueste  in  Schmelzcrep inen,  Schafwo l l -  und Se idensp i tzen ,  
Ftillc*, Moire-, Gros de tour» und Sammtb&nder 

in allen Breiten, überhaupt 

sämtliche ZifiMrtM für Herren- M Damenkleider und Hüte. 

Itt» Uii»ttI»«rtr»A!eii 

H 

c/> 
QL 
(D ä 
LH 

W. MAAGER'8 

It. ft. mifißchl. pr.^lediteü gmmijftrs 

LEBERTHB1I-OEL 
V 0 Q 

WILHELM MAAGER IN WIEN. 
Von den ersten medicinischen Autoritäten geprüft und seiner 

leichten Verdaulichkeit wegen, auch für Kinder besonders empfohlen 
und verordnet als das reinste, beste*), natürlichste und anerkannt 
wirksamste Mittel gegen Brust- und Lungen-Leiden, gegen Skropheln, 
Flechten, Geschwüre, Hautausschläge, Drüsenkrankheiten, Schwächlich­
keit u. s. w. ist — die Flasche zu fl. I. — in meiner Fabriks-Nie-
derlage: Wien, Heumarkt Nr. 3, sowie in allen Apotheken und renom­
mirten Materialwaaren-Handlungen der österr.-ung. Monarchie echt 
zu bekommen. 

Gebrauchsanweisungen und Flaschen tragen den Namen: „Maager", und 
wolle man desshalb, um Irrungen zu vermeiden, nur ausdrücklich „Maager's 
Dorschleberthran" verlangen. (1069 

*) Von den vielen, auf der Wiener Weltauastellung 1873 aus Oesterreich, Deutschland, 
Frankreich, England und Italien ausgestellten Leberthransorten ist Maager's Dorschleberthran 
allein von der internationalen Jury mit der „Verdienst-Medaille" ausgezeichnet worden. 

GW großes Gewölb 
am Domplatze ist sogleich zu vergeben. Anfrag? 
bei C. Schräml. (100S 

Mit einer Beilage. 

verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Tdaard Aauschitz in Vlarburg S. «. St G 



Beilage zu Nr. 128 der „Marburger Aeituna" (1874). 

Nicht M tdnseht» ! 
Unterfertigter macht die ergebenste Anzeige, 
tr m<t einer großen 

photogmphischen Melt-Äusstelkung, 
bestehend auS tausend der sehenswürdigsten An­
sichten'deö Erdballes in Original-Aufnahmen der 
fähigsten Photographen der Neuzeit, hier ange­
kommen ist. Die Ausstellung befindet sich auf 
dem Sofienplahe und ist von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends bei brillanter Beleuchtung 
geöffnet. Mau bittet daS hochgeehrte Publikum, 
diese Ausstellung, nicht mit einem Panorama zu 
verwechseln. Daß Uebrige ist auS den Plakaten 
bekannt. .— Hochachtungsvoll ladet zu recht 
zahlreichem Besuch ein'. (1065 

Josef K«gajoM an» Tirol. 
Stk^ S42. NY6g 

iyrer» oder LehrerW-, evemuell 
lnterkekrer- oder Nnterlekrerin-

Stesse. 
An der fünstlassigen Voltsschule in der 

St, Maadalina-Norstadt zu Marburg ist ein? 
Lehrer- over Lehrerin-, eventmll Unterlehrer- oder 
Unterlehrerin-Stelle mit den Bezügen der II. 
MhaltSklüffe zu besetzen. 

Bitverber oder Bewerberinnen wollen ihre 
dieSfältkM Gesuche btS län^enS 20. November 
l. 3'. beim Stadtschuirathe Marburg (im Wege 
der vorgestkten BezirkSschulbehörde) einreichen. 

Stadtschulralh Marburg, 17. Oktbr. 1874. 
Der Stellvertreter deS Vorfitz, ndcn; 

GFr. Stampfls 

Im Hotel Mohr 
Herrengasae, ist 

sehr süsser Rieslinger 
die Mass zu 40 kr. in Ausschank. 
1093 Hochachtungsvoll 

Rudolf BXikusch. 

Grablaternen 
in eleganter Fapon und grosser Auswahl, 
mit schöner Lackirung, von verschiedenen 
Farben, sowie auch sehr schönen Gläsern 
sind billig zu verkaufen bei 

Otto Schulze, Spenglermeister, 
Kärntnergasse, Hartmann'sches Haus. 

Auch werden selbe gegen billige Ver-
gütung ausgeliehen. (1013 

1019 

Mkkm« DichkMclichch 
30" zjpL 29" ist im Weingarten der Frau 
Schönwetter in P'o h.r u ck zu verkausen. (1083 

.  ̂ Ein Weingarten 
mit schö«^Eichen- und Kastanienbäümen. Keller 
M 20 Stortin, Presse und Winzerwohnung in 
-^te^OMeinde Tragutfch ist zu verkaufen. 

M Mellingerstraße Rr. 92. (1078 

iov—iso Eimer 
Kmhtikkl EigniI>iWi»k 
lheilS 1873er, theilS 1874kr Fechsuug vorzüg­
licher Qualität find zu annehmbareu^ Preisen 
mit oder ohne eisenbereisten Gebinden verkäuflich. 

Anfrage bei Dr. 2. Feldbacher — 26. 
27. und 28. Oktober in Frau heim, Station 
Kranichsfeld, — spater in Marburg. Advoka 
turSkauzlei deS Herrn I. Kotzmuth. (1066 

Zuchtstier, 
dreijährig, schwarzscheckig, groß und schön, sogen. 
Schweizer, fromm, ist zu verkaufen. (1064 

Adresse in der Expedition dieses Blatte». 

2 Wohnngen, 1. Stock, 
jede mit 3 Zimmern, Küche zc. sind soglnch zu 
v e r m i e t h e n  b e i  A l o i s  g e l b e r  s e n . ,  L e n d -
gasse Nr. 2ö. (1072 

Eine Wohnimg 
im Innern der Stadt, besteh« nd auS 2 Zimmern 
mit Zugehör, ist vom 1. November zu vergeben. 

KähereS bei 3. Kadlik. (1075 

1(X1 Eentner jchüie» 
zu verkaufen. (l0ö8 

Auskunft im Comptoir d eseS PölatteS. 

KSflacher Kalk, 
eingelöschter, gut abgeleg«n?t', ist in großen und 
kleineren Partien zu verkauf<n? Mellingerstraße 
Rr. 180. (1060 

und Platten find fertig zu haben in 
IMurnlK*» StvI>»m«tAx«»oI»Ätt, 

Eck der Km^erstraße. hinter der evang. Kirche. 

II. k. priv. 

8ll̂ d!>Ii« - Kezellzelizll. 
Die Wien Teiester Eilzüge Nr. 1 

und 2 werden vom 1. November angefangen 
bis zum Ende der Wintersaison, wie alljährlich, 
wieder mit Wiigen I. und II.. Klasse Verkehren. 

Wien, im Oktober 1874. (1068 
Die General-Direktion. 

Oelfarbendruck-Bilder  ̂
aller Art ^ 

werden wegen Räumung des Lokales mit 40 ^ 
Prozent unter dem gewöhnten/TtrtaufSvreiS 
verkauft, und sind zur BesiDig^ 
wohl aus Gefälligkeit bei Herrn 
Domgaffe, neben dem k. 
aufgestellt. 

UNd^ÄuS-
renner, ^ 

alpostamte, ! 
!.  ̂(1011 

D l v  x r K s l A t v  

krvlLsrwSLgtßuile. 
Der Gefertigte zeigt dem ?. ?. Publikum 

an, daß vom I. Oktober d. I. sowohl 
Lr»HU»irodjv als 

ab Magazin pr. Zoll-Cntr. 42 Kreuzer kosten. 
Die Zustellung wird prompt und billig besorgt. 

9K1) Herrengasse 102. 

I» xr»t 

8vIi<I xeardeitete 
t/ebeT'sie^eT' von 

l^6»'bs^ansÄA6 „ „ 2^ „ 

1916) empLskIt 
Sekvilil'ij 

Ll^lsiüvr -

Kchlei-PnisermißigNg. 
In der Mellingerstraße Nr. 7 werden echte 

kraiuische Gagorer Glanzfohleu pr. Ctr. 44 kr. 
und Eillier Glanzkohlen ... „4» kr. 
verkaust. (1073 

Bestcllunsten nimmt Herr Smonig in 
Herrn Scheikl'S Sodawasserfabrlk und Herr 
Kray in der Bur^^e entgegen 

viNl 
Weinstei», ^dern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren. Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an 
deren Landesproduklen. (754 

voll 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon 
nenem ij^oßhaar zu den billigsten Preisen. 

SelileAuzvi', 
M a r b u r g .  B u r g p l a t z  

voll 1023 

in III. Klsrxsrxksse 17, 
ewptiedlt siod kisrmit. 

Ai'atis unci /i'aneo. 

Feilbietung. 
Eine ausgeklagte Forderung im Betrage von 

4H00 Thaler sür prot. Wechsel excl. Kosten und 
Ainsen seit 1./7. 1856 laut Ertenntniß an Herrn 
August Büttner, Kournierschneide-
maschinen-Besttzer zu Kt. Peter bei 
Cilli in Steiermark sind wir an den Meislbie« 
tent'en zu verkausen beauftragt. Offerten bitten 
zu richte» an die General-Agentur „Bvr-
ficht", Schuldeu-Vi»zishm»Ks» A«^»»sts-
Bureau in GreSlan. (10S5 

Cilit Wcißiljhm« vlid Schotiderill 
empfiehlt sich dem ?. I'. Publikum zur gefälligen 
Dienstleistung. — Anfrage im Hause deS Herrn 
Jenko, Freihausgasse. (1062 

Der seit mehrtreu Jahren bestehende best renommirte 

s» lir. 
ZUas»uf«kturwaaren-Nazar 

von 1022 
I<. I» 

Mliriohilfirslraße Nr. S4, 
bietet in diesem Gelire Unübertreffliche»; daselbst große 
Autwahl aller Gattungen Kleiderstoffe, Leinwände, 
Gradl, Schnttrl Barchent, Leinen Damast-
Handtücher, Servietten u. Tischtücher, schwere 
Laufteppiche, Matratzen Gradl, Spitzen Vor-
HSnge,c. 

Zur Bequemlichkeit des ?. 1. Publikums habe auch^^ 
meinem Lager alle Gattungen Manufaktur- und 
Mode-Waaren zu verhältnißmäßig billigen Preisen 
beigelegt. 

Muster grati» und franko. Aufträge prompt 
gegen Nachnahme. 

Größtes ZeidenVllarell-Lager 

iil Wien, Stoil im Eisenplatz Rr. 2 

des k. I*. KSNZli, 

„zur schönen Waitänderin". 
Muster jederzeit sranco. (933 

ilveffentlieher Dank 

«l 

löJochWieseilu.Aeckkr 
in LeirerSberg, fcst an der Hauptstraße, werden 
im Ganzen oder parzellenweise verkauft. 

Auskunft ertheitt Frau Maria Lopitsch in 
Letj^rSberg Nr. 2öS. (1036 

Auswahl grosser Vorräthe 

Edtels-, Badehän-, Vebnnims- und Zimmer-
Einrichtungen 

in allen Fagonen, einfacher u. feinster Sorte, 
i n  a l l e n  H o l z g a t t u n g e n ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  
zu allen Preisen nach billigstem Preistarife. 

Zeichenjournale und Preislivteu^gratis. 
E l e g a n t e  

Speise-, Schlafzimmer- und Srito-Iftfeel, 
alle Tischlcr- und Tapezierer - Erzeugntwe. 

Bestellungen erbittet (14 

Joh. T. Lacher, 
Marburg,Grazervor$tadt,TegetthQff9traBM, 



Erstenmal grünste (669 

Haupl-Niederlage von Original amerik. Nähmaschinen 
bb 

o ^ 
c) 

L 
pq 

Von Wiener Weltausstellmm preispkröiite Wheeler & Wilson Mcr-Nätoasclm n 45 fl, 

Josef Faleschini 
Spediteur 

zu Landö tind. zur Seö 

^rssunr, 
empfiehlt sich zur Uebernahme aller 
Arten Güter zur Beförderung nach 
jeder Richtung zu den coulantesten 

Bedingungen. (loso 

Ällustrirte 
vsmHii-^situvL 

dierteljiihrlich 
fl. 1. 60ö<.». 

«tt postverst«z>ai jl. l. SV tt» ß» k» 

Der Bazar lehrt durch' Adbildum unp Se-
schrtibung die Selbftanferttguna aller Gegen­
stände aus dem Bereiche der Mode und wtib-
lichen Hand-̂ rbeiten nach dem modencken Ge­
schmack. Jährlich erscheinen über 2000 MMun-
gen und gegen 300 Schnittmuster in nqDWber 
Größe. Original-Muster für alle Arten WMei, 
Häckel', Strick- und Phantasie Arbeiten. ^Die 
belletristische Nummer bringt Novellen, Essays, 
Musik, Räthsel, Rebus, Schach, Recepte, Cor« 
respondenz mit Abonn., Modenberichte ze., sowie 

Illustrationen berühmter Künstler. 
Alle 14 Tage erscheint eine Doppel-Nummer 

im Umfange von 3—4 Bogen mit vielen Jllu-
strationen und Schnittmustern. 

Ltftellungen werden jederzeit von allen 
Buchhandlungen und Postanstalten angenommen. 
Erstere liefern auf Wunsch Probe-Nummern zur 
Ansicht. (8S7 

o? s Haus'Berkauf. 
Ei« «liigtbaulit Haus» bestthtnd I 

Aimmkrn, küchi. Speit, Killer, Boden, schö»«n 
Wagner« und Schmiedwirkstätte, wo gegenwärtig 
da« Geschäft im besten Belriibe »ff. ist um den 
Prei« von S200 fl. mit sehr ltschten Zahlung«» 
bediagniffti« z« verkauf»«. Dat Haus ist eine 
halbe Stund- vo» d,r B«h»station Lhreuhausen 
entfernt und wegen der schSuen u. reichen Obst-
und Weingegend auch für ein anderes Geschäft 
oder für Herren Pensionisten sehr zu empsch^. 
Briefliche »der mündliche Auskunft erlheilt A.A 
Mein, Schmiedmeister ia Straß, Post Spielfeld.. 

Die Blichdruckerei und Lithographie §| 
von 

Sinti liiicMiis 
Postgasse Nr. 22 in Marburg Nr. 22 Postgasse 

empfiehlt sich zu Aufträgen in jeder Ausfuhrung zu billigsten Preisen. 

Verlag Ton Druckaorten 
für Advokaten, Notare, Pfarrämter, Gemeindebehörden, Privaten etc. etc. 

Lager von allen Sorten Brief-, Kanzlei-, Concept-Papier und Couverten. 

LieihlbiTbliotlioli. 

ipA'Ameisevbrllt'MO 
schöne, srisch getrockoete, die Maß zu 3!i kr. a 
40 kr., ist im A«i»e« und im Großen zu habcn 
bei .ZosvL WterUar, Herrengasse. Nr. 126 
»n Marburg. (1057 

Marburg, 24. Oktbr. (WochenmarktSberlcht.) 
Veizen fi. 4.30, Korn fl. 3.60. «erste fl. 3.60, Hafer 
fl. 2.80, «ukurup ft. 3.70, Hirse fl.8.80, Hirsebrein fl.d.50. 
Heiden fl.8.40, ti^rdüpfel fl.2.—, Bohnen fl.6.— pr.Metz. 
Wcizengrie« fl. lb.—, Mundmehl fl. 12.—. Semmelmehl 
10.—, Weißpohlmehl st. 9.—, Schwarzpohlmehl fl. 8.-, 
Kukurukmehl fl. 3.— pr. Ttnr. Heu fi. 1.80, 0.--, Stroh 
Lager p.1.40, Kutter p. 1.-», Streu fl. 0.S0 pr. Ctnr, 

Rindfleisch 23. «olbfl-tsch 32, Schnieinsteisch jung »4, 
Lammfleisch ?». Speck)risch 43, Rindschmalz ö6. Schwein, 
schmalz 50, Schr.tter SS, Butter S2, Topfeakäse 14. Zwie. 
bel 10. «uoblauch 1ö, Aren 10, Kümmel 43 kr. pr. Pf. 
Tier 2 St. 5 kr. Milch frische 14 kr. pr. Maß. Holz 18^^ 
hart fl. b.60, weich fl. 4.30 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
60, weich 40 kr. pr.Mej». 


